
Kırche calbst Hat sich nach Tukas in mehreren StufenJOACHIM Was Erscheinen des Auferstande-
L1IE  In 17717 FEyvangelium nach Matthäus. 1E tradıtions- l.].l'ld vollzogen (Ergebnis). 1J)as Ergebnis wirdcl Vo Vertasser
redaktionsgeschichtliche Untersuchung (Torschung FUT 1 folgenden Sat7z KNADp zusammengefasst: »  P
hıbel 11} Würzburg 0773 Echter- Verlag. 573 Seliten. Lukas jedoach ın eınem entscheidenden Punkte recht: Die
Die Würzburger Dissertation i1St 111e sorgfältige Untersu- Vorstellung Vn der Kırche al< dem wahren Israel WL7

chung der Schlusspassage des ersten Evangeliums. Lange zelt bereits 1mM theolagischen Denken der ers{tenm (seme1n-
WEISt nach, dass der FEvangelist VYO  r Mr 11, DF L 10, den hne diese Vorstellung 15L auch heute jede e-
her das Erscheinen des Auterstandenen vestaltet un: füllr s10l0og1e ZU Scheitern verurteilt. Der (Jrt der OChrısten
Die Sıtuation, 1n weilcher der unıversale Missionsbetehl 1St un bleibt Israel. Ich habe nıcht den Eindruck, dass
tormuliert wird, ıSE nach dem Scheitern der Mıssion in WIr diese Hr Lukas und für weite Teıle der trühen
lsrael und der als Cottesgericht ınterpretierten K atastro- Kırche fundamentale Einsicht wırklıch nehmen«
phe des Jahres CHhr vegeben: »„Nachdem Israel Als (D 93; siehe 30)
das alle Völker anziehende Medium des eschatologischen Diese Untersuchung IST begrüssen, besonders ZUS der

das hätte sein können un: cSeInHe1is, ollen, Sıcht der Ekkiesiologie, Sie ISTt klar in hrer Fragestel-
ausgefallen ISt, SIM die Völker nunmehr direkt ANZUSC- lung, In ihrer (Gliederung, un S1C hietet viele bemerkens-
hen, JaA, ZUS ıhnen 15t nach dem AusfFalfl Israels für die FEinsichten. Im Rahmen dieser Besprechung möchte
Dauer dieser Weltzeit noch e1n Volk rekrutieren, das ıch DUr eınem, aber fundamentalen un ıne krıti-

den Bedingungen der mıt Jesus angebrochenen sche Frage stellen. S1e K reist den Begrift V »wahr-
Stunde yleichsam die Funktion des alten Israel über- T1 « Israel 1m obıgen /Zitat un In der SBanNZEN Arbeit.
aımmt un den Bedingungen und dem Der Vertasser 15L der Meinung, »dass INAN dıe Israel-
Vorzeichen der IT1 Jesus angebrochenen Stunde Stadt 1Texte Y  = 1’ 5_’ DAT nıcht auslegen kann, ohne
Aauft den Berge und Lıicht der VWeltr 1St« (455 f.} Nach den Begriff des wahren Israels Hilfe nehmen. Er
Lange versucht Mattihäus, den alttestamentlich-jüdischen taucht ZWAar (verständlicherweise) in der Erzählung N1r-
Ernst, I1T dem das rechte Frkennen und Tun des yendwo auf, steht jedoch ständig 11 Hıntergrund«
CGiotteswillens wurde, für die Völkermission S, 30} Woher kommt dieser Begriff, der m. W
verbindlich machen. Lange sieht 1n Marttchäus den SAl ZeN nıcht als soalcher Delegt st? Haben dıe erstien
Mann, »der das Mühen der hınter stehenden Gruppe (jüdıschen) Christen sıch diesen Begriff ausgedacht? Ist
SOI das Scheitern aller Bemühungen un den Unter- dem Pauluswort „nıcht alle, Aje AUS Israe] sind, siınd
San Jerusalems ım Jahre W keıin anderer der Israeliten« (Kom 9) gleichzusetzen? An diesem Punkt
n.t.lichen Autoren mıterfahren un theofogisch urchre- FFItT 1E€ Lücke ın der Untersuchung ZUTaße Der Vertas-
{]lektiert hat und der u  d gyleichsam afe Sprecher dieser SCL lasst dıe Judısche Lıteratur jener 211 BAanzZ AUSSCT

Gruppe und als hr Testamentsvaollstrecker die Konse- Betracht. Ist wirklich deutlich, »dass INIT Lsrael 171
QUEILZEMN auUu®s all dem Lıiıcht ausspricht« Die uUNnserem ext nıcht 1in ethnologischer Bereich und erst
Positionsbestimmung des Evangellums, das sıch I1}2 recht nıcht ein veographischer Raum, sandern 1n€ heıls-
schäirfsten iNiE der Ablehnung Jesu und der christlichen veschichtliche (jrÖösse gemeint IST nämlıch das Volk
Mıssıon durch Israel auseinandersetzt, wirdc durch dıe CIOLtes« (5. 30)2 /Zu diesem schwerwiegenden, ZUSSCETST
sorgfältige Untersuchung wesentlich gefördert. komplizierten und noch imMmer WENIS untersuchten

Problem hat der Autor leider keinen wesentlich uen
GERHAÄARD LOHFLFINEK Die Sammlung Israels. Eıne Beitrag ıetern können. Es ware hoffen, dass LITY
Untersuchung ZUr lukanischen Ekklesiologie. Studıen Verlaut se1ner weıteren Arbeiten auch auf diese Frage
FA iten und Neuen Testament. 39 München eingehen wırd, Se1 historisch, S£e1 lıterarisch. E<
1975 Verlag Kösel 115 Seiten.
|DIT: vorliegende Untersuchung ezicht sıch AIl Cersier

könnte ber SeIN, dass sich dann die Probleme der Ekkle-
S1010g1€ eher vermehren Als vermindern. Doch davor hat

Stelle aut dıie Frage mnach dem Entstehen der Kırche, 1ber Lohftink keine Ängst de Krunf, Utrecht
nicht A I13 historischer, sandern AUL1S l;terarıscher Sıcht. Die
rrage ISt also nıcht W1e ISt dA:;e Kırche entstanden? Hat EDUARD Grundrıiss der neutestamentlichen
Jesus ‘seibst) die Kırche gegründet? Sondern C wırd Theologie (Theoliogische Wissenschaft 5 Stuttgart 1974
vefragt: W1e haben die Autoren des das Entstehen Verlag Kohlhammer. 1/1 Seiten.
der Kirche vesehen, in diesem Fall ZUugespitzt auf die Alttestamentler und JetzıgeDer frühere Göttinger
Frage: Wiıe hat Lukas In selnem z weıitelllgen Werk Landesbischof Y Hannover legt in diesem Stucdienbuch
sıch das FEntstehen der Kırche vorgestellt? (5 14—  N 5 Beı dar, ZUuU (Grundwissen ın der Dıiszıplın der
dieser Fragestellung kannn nıcht übersehen werden, A2ss
bei Lukas » Israel« RIn bedeutsames Ihema bildet. Des-

neutestamentlichen Theologie zählen 1st« ®) 7) In sechs
ZTOSSCH Abschnitten werden » Die Verkündigung Jesu« (1),

halb beginnt Lohfink ceine Untersuchung mmı »Israel« 1n » Las Kerygma der ersten Christenheit« (11) »1Jie
der Vorgeschichte, Lk 1—2 Sodann efasst sich Inı Theologie des Apostels Paulus« (I}1 » [Dıie Theologie der
Adem Valk« 1 Evangelium und ın der Apostelgeschich- synoptischen Evangelıen« (IV), $ DIT- Theologie des

In diesem Teil seiner Untersuchung kommt der Autor Johannesevangeliums un: der Johannesbriefe« (V) unı
der Überzeugung, dass heı Lukas INe tiefe Spaltung »  1e apostolische Lehre der Kırche« (VI) behandelt Idhie

z wischen dem > Volk« un seinen »„Führern« ZUTage tritt. klare Dıisposition und verständlıiche Dıktion des Bandes
Dabei wıird das »Volk« überwiegend ais sıch Jesus N- bestechen, die Deskrıiption überwiegt Aje problematısie-
über DOSIELV verhaltend vorgestellt ( obwohl iın der Krise rende Interpretation. Die Einbindung neutestamentlıcher
auch R1n STUSSCI Teıil des »Volkes« sıch 4]  5 Jesus 1bwen- Theologie ın jüdisches Denken wırd VOFrausgeSETZLT, 1Aber
det), ie »Führer« dagegen als die eigentlichen Wider- nıcht eigentlich sewürdigt; der kerygmatısche Ansatz
sacher, blS FA Schlusswort ÄApg, 28, (Kap un 3 drängt heilsgeschichtlich-theologische R eflexıonen —

Es olg 11.UIL eın Kapıtel über die dritte (sruppe FrucC  .  k Jesu Denken wiırd Her v  — »J üdıschem Verständ-
Jesus: die Jünger. Aus allem ZEIZT sıch; dass für Lukas N1is« abgerückt, besonders auffällie 1 dem Spitzensatz
(Jatt selhst der Gründer der Kırche 15t 1771 Kontinultät » LJas Kommen der Gottesherrschatt wırd Va  m der
IN Yokıfanı! Wirken ın lsrael (Kap ö5 Das Entstehen der Verknüpfung mu lsraels Zukunfit velÖöst« ®] 261


